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Aus dem grünen Spazierbüchlein

PROKLAMATION FÜR FRIEDEN UND FREUNDSCHAFT

Um der Sache des Friedens
noch besser
dienen zu können,
sind ab sofort
alle Taubenschläge
zu armieren
und die Amseln, Drosseln, Fink und Star
(inklusive übrige mögliche Arten
singender Vögel nebst Dichtern, Denkern,
Komponisten, Schauspielerinnen und derlei
vaterlandslosem Gelichter)
wegen Verletzung des

der Ruhe und Ordnung
(in Frieden und Freundschaft)
unserer Völker
(in Brüderlichkeit)
dienenden Luftraums
abzuschießen!

ABENDLIED EINES BIEDEREN SCHWEIZERS

Müde bin ich, geh zur Ruh.
Schließe meine Augen zu.
Hinten weit in der Türkei,
Asien oder wo das sei,
fallen Bomben noch und noch.
Ich jedoch
schließe meine Augen zu.
Müde bin ich, geh zur Ruh.

TRAUBEN KOCHEN IM NEBEL

Daß Trauben kochen müssen, um die Süße
des Sommers in Oktobernebeln auszureifen,
wußte ich wohl, doch daß ich zornig-kochend büße,
machtlos, weil Häuptlingsgurgeln, Generäle, Stiefelfüße
uralten Haß anheizen, will ich nie begreifen.
Die Fässer stürzte ich im Traum. Faß über Faß.
Von Herzen wünschend, sie, die uns aufhetzen, würden sintflutnaß.
Und zugleich hoffend, daß wie einst ein Vogel käm,
der, einen grünen Zweig im Schnabel, uns die Sintflut nähm.

Albert Ehrismann
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